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SCHLUSSFOLGERUNGEN VON DER XV. DEUTSCH-POLNISCHEN KONFERENZ 

 

1. Die vom Vertreter der Generaldirektion Energie der Europäischen Kommission, Herrn 

Michael Schütz, präsentierten Ziele der Energie- und Klimapolitik der Europäischen 

Union bis zum Jahr 2030 stellen für Polen eine große Herausforderung dar. 

Gleichzeitig wurde im Vorfeld der Konferenz die Energiepolitik Polens bis zum Jahr 

2040 vorgestellt, die u. a. wegen ihres geringen Detailliertheitsgrades und der mit der 

Energie- und Klimapolitik der Europäischen Union nicht einhergehenden 

Maßnahmenrichtungen (u. a. bezüglich der Dekarbonisierung) die Erreichung der EU-

Ziele nicht gewährleistet. Es ist dabei anzumerken, dass auch in den Aussagen 

deutscher Politiker Feststellungen zum Ausdruck kommen, wonach sie keine 

Möglichkeit sehen, auf die Braunkohle in der Energiewirtschaft nicht nur bis zum Jahr 

2050, sondern auch zu einem späteren Zeitpunkt zu verzichten. 

2. Aus der durch Herrn Dr. H. Gabryś vorgestellten Analyse der Finanzergebnisse der 

Teilbereiche der Energiebranche ergibt sich, dass „die Steinkohle- und 

Braunkohlekraftwerke vor der Gefahr stehen, marginalisiert zu werden und sich aus 

ökonomischen Gründen selbst abzuschaffen”. Die Erzeugungskosten werden von 

neuen Faktoren beeinflusst, zum einen von dem zu Ende gehenden 

Ausnahmetatbestand der Derogation, wonach „kostenfreie“  CO2-Emissionsrechte 

zugeteilt werden können, und zum anderem von einem heftigen Anstieg des 

Börsenpreises dieser Rechte. Dies hat zur Folge, dass die Energiepreise für die 

Endkunden spürbar steigen. Es ist zu bezweifeln, ob die von der Regierung 

vorbereiteten Ausgleichsmechanismen die Situation des Erzeugungssektors 

insbesondere unter den Bedingungen eines instabilen Kohlepreises verbessern werden. 

3. Nach der Verabschiedung des Gesetzes über das neue Fördersystem der Kraft-Wärme-

Kopplung (am Tag der Konferenz liefen bei der Europäischen Union Verhandlungen 

zum Notifizierungsverfahren) sollte es zu einer schnellen Entwicklung der Kraft-

Wärme-Kopplung kommen, bei der Heizwerke durch Heizkraftwerke ersetzt werden. 

Aus KWK-Anlagen können Kunden sowohl mit Wärme als auch mit Strom flexibel 

versorgt werden. Gleichzeitig stellen KWK-Anlagen eine potentielle 

Innovationsquelle dar. Nachahmenswert sind die vorgetragenen Beispiele, u. a. 



BHKW-Kaskaden, die in medizinischen und sozialen Einrichtungen in Deutschland 

Anwendung finden.  

4. Smog hat in kleinen Städten und in Ballungsgebieten unterschiedliche Ursachen. In 

kleinen Städte liegt die Ursache im dezentralen Betrieb von individuellen Feuerstätten, 

in denen alles verbrannt wird, was einen Heizwert aufweist. In Ballungsgebieten hat 

der Verkehr einen großen Einfluss auf die Smogbildung. Gegenmaßnahmen zur 

Vermeidung von Smog müssen vielseitig sein und in einem längeren Zeitraum 

konsequent realisiert werden. In diesem Kontext sind die Pläne der Regierung positiv 

zu beurteilen, doch bringt ein Teil der Maßnahmen nicht die erhofften Ergebnisse. Der 

während der Konferenz diskutierte „Antismog-Tarif“ erwies sich als wenig 

überzeugend, so dass dadurch keine erwartete Zunahme bei der Umrüstung von 

Kohle- auf Stromheizung bewirkt werden konnte. Es ist offensichtlich, dass für eine 

Senkung der Strompreise für Heizzwecke „jemand“ bezahlen muss. Gleichzeitig 

kommt es hierbei zu einem weiteren den Markt störenden Element. Auch die 

Entwicklung der Elektromobilität dient als Faktor bei der Smogminimierung. Trotz 

der ambitionierten Pläne der Regierung ist eine schnelle Entwicklung des Marktes für 

Elektrofahrzeuge aus verschiedenen Gründen nicht zu erwarten. Es sollte angemerkt 

werden, dass die Teilnehmer der Konferenz mit einem elektrisch angetriebenen Bus 

befördert wurden. 

5. Die wichtigste Rolle bei der Entwicklung der Energiewirtschaft und ihrer 

Transformation werden die neuen Technologien und Innovationen spielen. Es wurde 

auf die Notwendigkeit einer solchen Entwicklung des Stromsystems hingewiesen, die 

die Voraussetzungen der Energiesicherheit erfüllt. Ein aussagekräftiges Signal 

sendeten hierbei die vorgestellten Schwierigkeiten im deutschen Stromsystem, wenn 

es wie zuletzt zu mehrtägigen Perioden mit bewölktem und windstillen Wetter 

kommen sollte. Ohne die Inbetriebnahme sämtlicher Kohleblöcke und einen großen 

Energiebezug aus dem Ausland wäre ein Leistungsausgleich im System nicht möglich 

gewesen. Die bevorzugte Entwicklungsrichtung sollten daher eine dezentrale 

Energiewirtschaft mit dominierender Rolle der erneuerbaren Energiequellen sowie die 

lokalen Energie-Cluster sein, die auf natürliche Art und Weise einen günstigen Ort für 

die Implementierung von Innovationen darstellen.  


